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und La n d.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Mittwoch den 31 October

De utſchland.
Berlin, d. 30. Okt. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Wilhelm (Bruder Sr. Maj. des Königs), Jhre Königl. Hoh.
die Prinzeſſin Wilhelm, Hoöchſtdeſſen Gemahlin, und
Hoöchſtderen Tochter Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin
Marie, ſind von Mainz hier eingetroffen.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath
und Mitglied des Reichs-Rathes, Graf von Pahlen, iſt von
Dresden hier angekommen.

Die feierliche Froöffnung der ganzen Berlin-Pots-
damer Eiſenbahn fand geſtern ſtatt. Die Gebäude und die
Wagen waren mit Blumen und Fahnen geſchmückt; ein Muſik
Korps befand ſich auf dem Balkon des Bahnhofes, ein anderes
auf dem Tender, und um 12 Uhr ſetzte ſich ein Zug von 11 Wa-
gen mit 280 Perſonen und von 2 Lokomotiven gezogen in Bewe
gung. Jn dieſen Wagen befanden ſich Se. Königl. Hoheit der
Kronprinz, ſo wie die Prinzen Wilhelm und Karl Ko-
nigl. Hoheiten nebſt mehreren anderen Prinzen des Königl. Hau
ſes und viele Mitglieder aller der höchſten und hohen Behorden,
die der neuen Bahn die erſte Weihe gaben. Jn 41 Minuten ge-
langte der Zug nach Potsdam, und nachdem die Geſellſchaft dort
Erfriſchungen eingenommen hatte, kehrte ſie in 884 Minuten wie
der zurück und traf in Berlin gegen 2 Uhr ein.

Hannover, d. 26. Oct. Seit einiger Zeit, namentlich ſeit
der letzten Anweſenheit des Geheimeraths Gräfe aus Berlin
dahier erneuern ſich die Gerüchte von einer baldigen Operation
des Kronprinzen, und daß ihr Ausgang aller Wahrſchein-
lichkeit nach ein glücklicher ſein werde. Das eine Auge des ho
hen Patienten iſt bekanntlich rettungslos, es iſt atrophiſch, d. h.,
die Natur hat aufgehört es zu ernähren, und daher iſt es ein
geſchwunden, eingeſchrumpft. Gegen einen ſolchen Zuſtand ver-
mag die Kunſt nichts zu hoffen iſt nur, daß nicht (wie das lei-
der häufig geſchieht) das eine Auge dem andern folge. Bis jetzt
ſoll aber an dem andern Auge von Antrophie noch keine Spur
ſich zeigen. Daſſelbe ſoll vielmehr nach den verſchiedenen Ver
ſionen aus drei andern Urſachen erblindet ſein, nämlich Verdun-
kelung der Hornhaut grade vor der Pupille (Leucoma centra-
lis); grauer Skaar; Anfang vom ſchwarzen Staare. Die er
ſern beiden Urſachen der Blindheit wurden ſich durch eine Ope-
pation beſeitigen laſſen: es würde eine ſogenannte künſtliche Pu-

pille gebildet werden muſſen, und durch dieſe wurde der Prinz
einigermaßen ſehen können: wie viel oder wie wenig, das hinge
grade von der Verdunkelung der Hornhaut ab. Sollte nun aber
auch die dritte Urſache der Blindheit gleichzeitig vorhanden ſein,
ſo iſt die Hoffnung ſehr gering. Eine Operation kann gegen
dieſelbe nichts ausrichten; nur durch innere und äußere Mittel
läßt ſich in manchen Fällen dagegen wirken. Sollte ſie aber bei
dem Prinzen vorhanden ſein, ſo wurde die Hoffnung, durch An-
wendung innerer oder äußerer Mittel etwas dagegen zu thun,
um deswillen äußerſt gering ſein, weil man aus der Atrophie
des andern Auges ſchließen mußte, daß die Urſache tief in der Or-
ganiſation des Gehirnes liegt vielleicht ein ungluckliches Erbrheil
der Prinzeſſin von Gotha, welche die Mutter Georg's III. war-
(Bekanntlich erblindete dieſer, und von deſſen Kindern: der Herzog
v. Cumberland, auf dem einen Auge von Grafe operirt, der
Herzog von Suſſex und die Prinzeſſin Sophia, beide mehr-
fach operirt.) Da man ſich bisher gar nicht zur Operation des
Kronprinzen entſchließen zu können ſchien, ſo möchte man dar
aus beinahe ſchließen daß der obenangefuhrte dritte Zuſtand die
Urſache der Blindheit ſei; denn da die Beſeitigung der beiden
andern Uebel ein ſo großer Eingriff in die Konſtitution gar nicht
iſt, da ferner das Auge nur gedeiht, wenn dem Lichte der Zu-
tritt in daſſelbe geöffnet wird, da leicht einzuſehen iſt, wie ſehr
der Prinz an Frohſinn und an Geſundheit gewinnen wuärde,
wenn er auch nur in etwas ſehen köönnte, ſo laßt ſich nicht gut
einſehen, aus welchem andern Grunde die Operation ſtets ver
ſchoben worden iſt. Deshalb grade muß jetzt, wo man mit der
Operation Ernſt macht, jedes Gemüth mit Hoffnung erfullt
werden, denn ſchon die Vornahme der Operation zeigt, daß jene
dritte Urſache der Blindheit nicht vorhanden die beiden erſten
aber konnen, wie geſagt, entfernt werden.

Dresden, d. 24. Oct. Die Abtheilung von Auswande-
rern, welche uns neulich verließ, ſcheint nicht die letzte zu ſein.
Dem Vernehmen nach ſollen noch Mehrere ſich als Auswan-
dernde bei den Behörden gemeldet, oder doch die Abſicht kund
gethan haben nächſtes Frühjahr auszuwandern. Naturlich iſt
hierbei nicht etwa von Dresden allein, ſondern vom Königreiche
überhaupt die Rede. Die zuverläſſigſten Berichte, welche auch
vicke der glaubhafteſten Männer unter den hier lebenden Englän-
dern vollkommen beſtätigen, verſichern, daß aus England Felb
faſt gar keine Auswanderungen nach Amerika ſtattfinden und
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zwar deshalb, weil man in jenem Lande nur zu genau die immer
mehr zunehmende Nahrungsloſigkeit und Verarmung in den,
noch überdies von fortwährenden inneren politiſchen Zerwurfniſ
ſen geſtoörten, Vereinigten Staaten kennt, und zu der wohlbe-
grundeten Ueberzeugung gelangt iſt, daß wer nicht mit ſehr
reichlichen Geldmitteln nach Amerika kommt, ſich faſt immer in
ſeinen Hoffnungen gänzlich getäuſcht findet, da eine Ueberfüllung
der arbeitenden Klaſſen faſt überall daſelbſt fuühlbar wird und
viele aus England vor Jahren dahin ausgewanderte Familien
gänzlich verarmt nach England zuruckkehrten!

Jtalien.
Venedig, d. 18. October. Nachdem Jhre Majeſtäten

heute um 8 Uhr in der San Markuskirche die Meſſe gehoört, ver
ließen ſie Venedig und ſchifften ſich auf einem Fahrzeug der Ma
rine ein das von dem Erzherzog Friedrich in Perſon befeh-
ligt wurde. Der Erzherzog Vicekönig und der Erzherzog
Ludwig waren, in Begleitung des Gouverneurs, nach Treviſo
vorausgegangen. Das kaiſerliche Paar landete um 11 Uhr zu
Meſtre an, und wurde daſelbſt von den Ortsbehoörden, ſo wie
von den Muſikchoren der Marine und der Buürgerſchaft empfan-
gen. Jhre Majeſtäten fuhren nach der Piazza vor den Dom,

empfingen hier den heiligen Segen und ſetzten dann die wohl
unternommene Reiſe fort. Nachdem nun die Feſte beendigt ſind
und die Stadt Venedig wieder in ihre gewohnte Weiſe zurück
kehrt, bemerken wir mit Vergnügen daß bei einem ſo großen
Zuſammenfluſſe von Fremden und Einheimiſchen auch nicht die
kleinſte Unordnung vorgefallen iſt. 19. Oct. Heute um 7
Uhr iſt der Erzherzog Johann in einem von dem Viceadmiral
Dandolo befehligten Schiffe, und eine Stunde ſpäter auch die
Frau Erzherzogin, Herzogin von Parma, Marie Louiſe,
in einem andern von dem Contreadmiral Accuſti befehligten Fahr
zeug abgeſegelt.

Niederland e.
Amſterdam, d. 24. Oct. Nach dem „Handelsblad“

hat die zweite Kammer der Generalſtaaten die Antwortadreſſe
auf die koöönigliche Thronrede gegen eine Minorität von zehn
Stimmen angenommen. Die Antwortadreſſe ſoll der Regierung
die größte Unterſtützung der Nation zuſagen, fur den Fall, daß
die unbegreifliche Politik, die Holland ſchon lange bittere Fruüchte
bereitet, keine Veränderung erleiden wurde. Wenn die erſte
Kammer der Generalſtaaten heute die Adreſſe annimmt, ſo wird
ſie morgen durch eine vereinigte Commiſſion, dem Könige über
reicht.

Frankreich.
Paris, d. 24. Oct. Der oberſte Handelsrath hat ſich ge

ſtern neuerdings mit der wichtigen Frage wegen der Zucker-
zélle beſchäftigt; die Abgeordneten von Guadeloupe brachten
die Klagen dieſer Kolonie vor die Majorität des Konſeils ent
ſchied fur einen Nachlaß von 12 Fr. auf die Eingangsrechte von
100 Kilogrammen Rohzucker über die Art und Weiſe, dieſe
Zollminderung eintreten zu laſſen, iſt nichts beſchloſſen die Ei
nen wollen eine Ordonnanz, die Andern ſind der Anſicht, man
müſſe die Kammern abwarten. Eine ſchwache Majorität im
Handelsconſeil erklärte ſich fur Freigebung der Ausfuhr aus den
Kolonieen nach andern als franzöſiſchen Hafen, jedoch nur in
franzöſiſchen Schiffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Oct. Die Blätter enthalten nichts Neues

von irgend einer Bedeutung. Lord Durham's Entſchluß,
ſeinen Poſten in Kanada zu verlaſſen, iſt der einzige Gegenſtand
der Journalpolemik. Die Einen hoffen, die andern fuürchten,
er ſei unterwegs nach England.

Spanien.
Die Berichte aus Madrid vom 17. Oct. ſind ſehr mager;

ſie beſagen nur, daß die Königin Regentin das Armeecorps des
General Narvaez gemuſtert hat, das Pfandhaus aber in der
Hauptſtadt ſo uüberlaufen werde, daß die zum Ausleihen be
ſtimmten Gelder erſchöpft ſeien.

Zu Ellorio, wo Don Karlos iſt, erfuhr man erſt am
18. Oct. daß die Prinzeſſin von Beira und der Prinz
von Aſturien auf dem ſpaniſchen Boden angekommen waren.
Don Karlos hat ſie am 19. Oct. zu Toloſa empfangen. Der
k. Generaliſſimus Espartero weicht und wankt nicht von Lo
grono.

Portugal.
Mit dem Dampfboote „Tagus“, welches am Sonnabend

in Falmouth anlangte, hat man Nachrichten aus Liſſabon
vom 16. Octbr. erhalten. Die Wahlen waren endlich geſchlof
ſen. Die vier Miniſter hatten Sitze in den Cortes bekommen;
Bomfim und Sa da Bandeira waren zu Senatoren, Fer
nandez Coelho und ſein anderer Kollege zu Deputirten ge-
wählt worden. Es ſcheint jetzt, daß die Majorität der Septem
briſten in der Deputirten- Kammer nicht ſehr bedeutend ſein
wird, und in Fallen, wo die Chartiſten gegen die Miniſter
ſtimmten würden dieſe vermuthlich den Kurzeren ziehen. Viele
Blätter forderten laut eine unverzugliche Einberufung der Cor
tes, man glaubte aber allgemein daß dieſelbe nicht vor dem
2. Januar ſtattfinden wurde. Ein gewiſſer Bettincourt war
von ſeinem Poſten als zweiter Befehlshaber der Munizipal-
Garde entlaſſen worden, weil er einen unverſchaämten Brief an
den Miniſter geſchrieben hatte. Einige ſeiner Soldaten hatten
nämlich von einem Richter einen derben Verweis erhalten,
weil ſie bei einem Prozeſſe falſches Zeugniß abgelegt. Darauf
ſchrieb ihr Befehlshaber an den Miniſter und verlangte, daß
man den Richtern einſcharfen möchte, ſich künftig hoöflicher ge
gen ſeine Soldaten zu benehmen ſonſt wurde er ſich genöthigt
ſehen dieſen anzuempfehlen, ſich für den ihnen zugefuügten
Schimpf ſelbſt Genugthuung zu verſchaffen. Einige Liſſaboner
Blatter haben ſich nicht entblöodet, die Entlaſſung des Befehls-
habers als eine tyranniſche Handlung darzuſtellen. Die Ein
kunfte der Zollhäuſer zu Liſſabon und Porto haben ſich ſehr ver
mehrt, was man der größeren Wachſamkeit der Zoll Beamten
zuſchrieb, vermöge deren es gelungen war, dem ausgedehnten
Schleichhandel, der früher mit Frankreich und Holland getrio-
ben wurde, faſt ganz ein Ende zu machen. Jndeß kommt im
Allgemeinen der Handel Portugals eher in Verfall, als daß er
zunähme. Da ein Theil der Staats-Einkünfte fur die Junta
des öffentlichen Kredits beiſeitgelegt worden iſt, ſo wurden die
Zinſen der inneren Schuld, wenn auch langſam, doch nach und
nach berichtigt. Zu einer baldigen Erledigung der Sklavenhan-
del- Angelegenheit iſt keine Ausſicht vorhanden, da die portu-
gieſiſchen Miniſter ſich entſchieden weigern, den ihnen dieſerhalb
von der engliſchen Regierung vorgelegten Traktat zu ratifiziren.

Griechenland.
Athen, d. 12. Oct. Der König iſt, nachdem ein mehr-

tägiges Unwohlſein ſeine Abreiſe verſchoben, am 8. Oct. von
hier abgereiſt. Er wird Chalkis, Atalante, Gardiki, Lamia,
Hypathe, Lidoriki, Naupaktos, Vrachori und Miſſolunghi be
ſuchen, wo er mit der Königin zuſammentreffen wird. Die Jah
reszeit iſt fur dieſen Ausflug nicht ſehr gunſtig, indem die Herbſt-
regen bereits begonnen haben. Aus den Provinzen giebt es
wenig Neues; die öffentliche Sicherheit iſt jedoch noch immer
an vielen Punkten durch kleine Räuberbanden gefahrdet.
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Amerika.Briefe aus Mexiko vom 24 Auguſt melden man habe
dort ſo eben die Nachricht erhalten daß ein franzooſiſches Blo
kade- Geſchwader, aus zwei Fregatten und einer Korvette be-
ſtehend an der Weſtkuſte alſo im Stillen Ocean, angelangt
ſei. Ein Privatbrief aus San Louis de Potoſi vom 15. beſtätigt
dieſe Nachricht und bezeichnet San Blas und Mazatlan als die
Häfen, vor welche jene Schiffe ſich gelegt hatten.

Vermiſchtes.
Rom, d. 16. Oct. Das Diario meldet: Die tiberini-

ſche Akademie hat in einer außerordentlichen General Verſamm-
lung Se. Königl. Hoheit den Prinzen Johann von Sach-
ſen, den berühmten Ueberſetzer des göttlichen Gedichtes (von
Dante), an welchem Himmel und Erde zugleich Hand angelegt,
unter die Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen. Auch Jhre Kö
nigl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe Charlotte von Sach-
ſen hat dieſes akademiſche Jnſtitut durch ihren Namen geehrt.

Jm Amtsbezirke Sonneberg (meldet die Hildburgh.
Dorfzeitg.) wurden 2 ganz geſunde und ausgewachſene Hunde,
u Probe, mit Milch von Kuhen gefüttert, die die Mund und
Klauenſeuche hatten. Beide bekamen darauf Geſchwulſt am Ko

pfe und eine ſolche Entzuündung der Mundhöhle, daß ſich unun-
terbrochen eine Menge Speichel aus denſelben ergoß und wurden
ſo krank, daß ſie nicht von ihrem Lager aufſtehen konnten. An
mehreren Orten ſollen die Kinder nach dem Genuſſe ſolcher Milch
geſchwollene Köpfe bekommen haben.

Jm Dorfe Laziska, eine Meile von Groß Strehlitz
(Schleſien), iſt am 19. Oct. ein ſchauderhaftes Verbrechen be
gangen worden. Ein berüchtigter Raubſchutze, ein Einwohner
dieſes Dorfes, wurde, als er in ſeiner Stube mit ſeinem 5 Jahr
alten Sohn ſich beſchäftigte, durch einen Schuß der durch das
Fenſter kam, nebſt dem Kinde getodtet. Von dem Verbrecher
hat man noch keine Spur.

Nach der achten Nachricht von den zum Bau eines
Miſſionshauſes in Berlin eingegangenen Beiträgen, ſteht jetzt
dieſes Miſſionshaus in der Sebaſtians-Kirchgaſſe neben der
Stadtſchule vollendet da. Es iſt 6 Fenſter lang und 3 Stock
hoch, enthält die Wohnung des Jnſpectors, des Hulfslehrers,
die Bibliothek, ein Fremdenzimmer, Lehrzimmer und Wohnun-
gen und Schlafzimmer fur 16 Zoglinge des Jnſtituts. Am 13.
wurde das Haus dem Committe feierlich ubergeben. Der Saal
am Miſſionshauſe, fur 600 bis 700 Perſonen und beſonders
zur Abhaltung der Miſſionsſtunden beſtimmt, iſt noch nicht ganz
fertig. Die zum Bau des Hauſes bis jetzt eingegangenen Bei-
träge, worunter ſich auch 100 Thlr. von Sr. Maj. dem König
(als dritter Beitrag), 100 Thlr. von J. Maj. der Kaiſerin von
Rußland und 100 Thlr. von dem Prof. Bethmann Hollweg be-
finden belaufen ſich auf 8472 Thlr. ſo daß nach Vollendung
des Ganzen noch eine Schuldenlaſt von 5000 Thlrn. dem fernern
Wohlthun frommer Gemüther zur Tilgung uüberlaſſen bleibt.

Hr. Faraday, Director des indiſchen Theaters zu
Calcutta, ſchickt ſechs Schauſpieler nach Europa und zwar in
Begleitung eines Elephanten, eines Straußes, zweier Panther
und zwolf bis funfzehn Schlangen. Alle dieſe Schauſpieler wir
ken mit einer bewundernswerthen Praciſion in den ſechs folgen-
den Stucken Hamarapoutra (die Begegnung); Koriou-
li-Thonis (der Zufall); Paraneto-Poutra (die Ueberra-
ſchung); Harazey-Chompound (das Gluck); Tangou-
lou-Pound (die Einſamkeit); Fou-tolis-cha (die Groöße).
Sechs geſchickte Muſikanten, Zoglinge der beruühmten Pagode
von Tripetty, und vierzehn Schüler (Samarapoutri) werden
außerdem mitwirken, das Talent aller dieſer Acteurs zu entfal-
ten. Beſonders ſind die Schlangen bewundernswerth: ſie fuüh
ren erſtaunliche Tanze auf.

Fonds- und Geld-Cours.
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Berlin, W Fr. Cou Pr. Cour
d. 29. Octbr. 1838 c Br. G. en Br. G.
St. Schuldſch- 105 1023 jPomm. Pfandbr. 34 1013 o
Pr. Engl. Obl. 50 4 1083 023 Kur u. Nm. do. 4 101z 1013
Pr. Sch. d. Seeh. 684 673 Schlefiſche do. 4 1043
Km. Obl. m. C. 4 1034 102z rückſt. C. d. Km. 98m. Jnt. Sch. do 4 102 102 ſ do. do. d. Rm. 98
Berl. Stadt Obl. 4 1023 FPinsſch. d. Km. 95
Königsb. do. 4 I do. do. d. Rm. 93Elbing. do. 44 FWEold al marco. 2144Danz. do in Th. 48 ſReue Duk. 185Weſtpr. Pfandbr. 34 1100 Friedrichsd'or 183 13
Gr. Hz. Poſ. do. 4 11045 And. Goldmün-
Oſtp. Pfanddr. do. 33 1013 1005 zen ä s Thlr. 135 125

Diskonto J
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Quedlinburg, d. 24. DOctober. (Nach Wispeln).

Weizen 50 53 thl. Gerſte 30 32 thl.Roggen 45 48 Hafer 17 18Rafſinirtes Rüböl, der Centner 138--134 thl.
Rüböl, der Centner 125 123 thl.
Leinöl, 12--13 thl.

Magdeburg, den 27 October. Nach Wispeln.)
Weizen 50 61 thl. Gerſte 30 313 thl.
Roggen 48 50] Hafer 19 213

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. October 18 Zoll unter 0.

Frucht market.
Hamburg, d. 25. October. Obgleich die Zufuhr von

Weizen in dieſer Woche etwas ſtarker war, ſo ſind die Preiſe,
in Folge einiger Ankäufe zum Verſand und fur unſere Mehlfabriken,
doch 8 à 10 Thir. pr. Laſt geniegen und die Umätze waren nicht
unbedeutend. Roggen kommt noch immer wenig an Markt und
deshalb völlig preishaltend. Gerſte gefragt. Einige kleine Par-
tieen Oberländiſche wurden 6 à 8 Thir. höher bezahlt. Hafer
wegen geringer Zufuhren auch einige Thaler im Preiſe geſtiegen.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Hofrath v. Möſy a. Halberſtadt.
Hr. Offiz. v. Muüllner a. Mainz. Hr. Buchhdlr. Tölkes
a. Berlin. Hr. Fabr. Lindemann a. Lennep. Hr. Kaufm.
Huülzmann a. Gladbach. Hr. Kaufm. Scheibler a. Ham-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Werner u. Thielemann a. Köln.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Dammann a. Hettſtedt. Hr.
Kaufm. Bergzog a. Erfurt. Hr. Kaufm. Lackewitz a.
Berlin. Hr. Refer. Struck a. Frankfurt a. d. O. Hr.
Offizier v. Mauderode a. Berlin. Frau v. Mauderode
a. Nordhauſen.

Goldnen Ring: Hr. Salinen Bau Jnſp. Haun a. Köſen.
Hr. Kaufm. Hartwig u, Hr. Fabr. Arenswald a. Berlin.
Hr. Lehrer Henning a. Hannover.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Stucd. jur. Baron v. Koch u.
v. Bechtold a. Leipzig. Hr. Stud., jur. v. Kuühn a. Kur
land.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Sioli a. Mailand.
Schwarzen Baär: Hr. Kaufm. Weigel a. Grunheim. Hr.

Paſtor Weilepp a. Kröllwitz Hr. Stud. Stechy a. Berlin.
Hr. Goidarbeiter Rohmer a. Straßfurt. Mad. Bluh-

me a. Magdeburg.
Stadt Hamburg: Hr. Chirurg Oertel a. Hohenmölſen. Hr.

Part. Pfefferkorn a. Leipzig. Hr. Oeconom Jhlenburz a.
Aſchersleben.
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Bekanntmachungen.
Alle geſchnittenen eichenen Holzwaaren ſind

un der Neumuhle bei Friedeburg zu haben
aurh wird fur Lohn geſchnitten.

Müller.
Bei Gebhardt und Reisland in

Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben, in Halle bei

e r eHierſche (Prediger), der große
und kleine Dorfſchreiber.

Für Landſchullehrer ein methodiſcher
Leitfaden bei dem Unterrichte in ſchriftlichen
Aufſätzen. Fur Dorfrichter und Dorf-
ſchreiber ein Rathgeber bei Anfertigung
von Geſchaftsaufſatzen. Ladenpreis 15 Sgr.

Für den Landmann, der entweder als
Schulze oder als Richter, als Dorf-
und Gemeindeſchreiber, als Kir-
chenvorſteher oft genöthigt iſt, ſchriftliche
Aufſätze anzufertizen, iſt dies Werk unent-
behrlich, denn es giebt ihm uber alle ſeine
Schreibgeſchäfte ſichere Auskunft und bringt
ihm manches in der Schule Gelernte wieder
in Erinnerung. Was das Werk fur den
Landſchulitehrer ſein ſoll, beſagt der Titel

zur Genuge.

Engl. Stearin-Tafel-
lichte welche dem deutſchen
Fabrikate bei weitem vorzuzie-
hen, daſie bei ſparſamen Brennen
ein gleiches, helles Licht verbrei-
ten, erhielt

Th. Gerlach jun.
Wachstuch Lager

in den neueſten Muſtern bei

Th. Gerlach j.
Dampfwagen mit Pla-

tinaFeuermaſchine, im
merw. Fidibus, Leuchter,
Cigarrenhalter, Tabacks-
kaſten alles in einem Wagen,
empfiehlt

Th. Gerlach j.
Das Meubel Magazin auf dem Raths-

keder am Markte empfiehlt ſich mit einer be-
deutenden Auswahl ſowohl ſchön als dauer-
haſt gearbeiteter Meubles in Mahagoni und
Birkenholze zu den billigſten Preiſen.

n

0

Auf ein hieſiges Grundſtück von 5000 Thlr.
Taxwerth, werden 2500 Thlr. zur alleinigen
Hypothek gegen den ublichen Zinsfuß ſofort
geſucht; das Grundſtück iſt genugſam gegen
Feueregefahr verſichert, ſo wie die Zinslei-
ſtungen prompt erfolgen werden. Hierauf
Reflectirende wollen ihre Adreſſe unter X. 50.
in der Expedition dieſes Blattes gefalligſt frei
eingehen laſſen.

Ein aiter einſpänniger Stuhlwagen mit
zwei Sitzen, ſteht zu verkaufen in No. 809
am Markre, beim Schmiedemeiſter Gehre.

eNicht zu uüberſehen.
Während der Dauer des bevorſtehenden

Mart. Markts emxfehle ich dem geehrten in
und auswärtigen Publikum mein aufs reich-
haltigſte ausgeſtattetes

Putz und Modewaaren-
Lager,

welches durch eben ſo neue als geſchmackvolle
Gegenſtände wie durch die möglichſt billigſte
Preisſtellung derſelben die mich Beehrenden
gewiß nicht unbefriedigt laſſen wird. Mein
Verkaufslocal iſt bei Frau Stadt-
räthin Bertram, große Ulrichsſtraße par-
terre rechts.

Wilh. Schmerwitz
aus Quedlinburg.

er

Heute Mittwoch den 31. Oct. Pfannen-
kuchenfeſt, auch iſt der große Saal ge-
heizt um gütigen Zuſpruch bittet

Kuhne auf der Maille.

Federnverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß

ich mit einem Transport fein geriſſener
böhmiſcher Bettfedern und extrafeinen Daunen
hier angekommen bin, 14 Tage ſelbſt hier
bleibe und deswegen zu billigen Preiſen
verkaufe.

Mein Lokal iſt im Gaſthofe zum ſchwar-
zen Adler vor dem Steinthore.

Joſeph Pöſchl.
Fur ein lebhaftes Materialwagren Ge

ſchaft in Eisleben wird ein junger Mann
von Moralität und nöthigen Kenntniſſen als
Lehrling unter vortheilhaften Bedingungen ge
ſucht. Anfragen erbittet man in porrofreien

Briefen unter der Adreſſe A. S. in Eisleben.
re l WachsTafelLichte,
Laternen und Kinder-
Lichte, Wachsſtock in allen
Sorten empfiehlt

Th. Gerlach jun,

Goldfiſche von noch nie g
habter Schönheit empfing,

o

meine Leſebibliothek, welche aus äußerſt rein
lich und gut gehaltenen Büchern beſteht, und
deren Anzahl mehr als 7000 Buücher enthält,
worunter viele wiſſenſchaftliche ſind, auch viel
Zeitungen als die der eleganten Welt, Mor-
genblatt, Freimüthige u. ſ. f. gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich zu verſteigern.
Jch bin entſchloſſen den 19, November d. J.
Nachmittags 2 Uhr damit den Anfang zu
machen und zwar in meiner Behauſung auf
dem kleinen Schlamme No 973.

Halle, den 25. October 1838.
Schmidt.

Neue große Brathäringe, Luüneb.
und Pemm. Neunaugen, geraucherte
Spickaale, große Limburger Käſe,
geräucherte Flickhäringe, neue Jtal,
Lambertsnuſſe und Schaalmandeln,
friſche Orangen empfiehlt

die Riſelſche Handlung.
Concert- Anzeige.

Sonnabend den 3. November 1838.
Erſte muſikaliſche Abendunterhaltung.

Abonnement Billets zu 1 Thaler ſind in der
Ermelerſchen Tabakshandlung bei Herrn
Kitzing zu haben.

Das Nähere beſagt der Anſchlag-
zettel. Georg Schmidt.

Gutes roh und rafſfinirtes Rüböl empfing
und empfiehlt

——DTrTD T

Wilh. Banmbach in Trotha.
Sonntag als den 4. November ladet zum

Ball ergebenſt ein
A. Feſtner in Beeſenſtedt.

Jn Nehlitz am hohen Peteréberge ſind
ein Haus nebſt Scheune und Ställen, alles
dreies in gutem baulichen Siande, ſo wie
auch noch 1 dabei befindlicher Garten und 8
dazu gehörige Baum und Grabekabeln aus
freier Hand zu verkaufen.
uber iſt zu erfahren bei

E. Werner in Nehlitz.

Das Nahere hier

eerrrreE

Mehrere Theaterfreunde
wandern ſich!?

im October 1838. W.
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